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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einspritzblende zur
Vermischung von Wasser und Dampf in einer Rohrlei-
tung, wobei in der Einspritzblende Mittel zur Einspritzung
von Wasser vorgesehen sind. Des Weiteren betrifft die
Erfindung ein Verfahren zum Abkühlen eines Dampfes,
wobei der Dampf durch eine Einspritzblende strömt.
[0002] In Dampfkraftwerken sowie in Gas- und Dampf-
turbinenanlagen werden Dampfturbinen über vergleichs-
weise komplizierte Rohrleitungen mit einem Dampfer-
zeuger strömungstechnisch verbunden. Im Dampferzeu-
ger wird heißer Dampf erzeugt, der in der Regel zu einer
Hochdruck- bzw. Mitteldruck-Teilturbine geführt wird. In
einem regelmäßigen Dauerbetrieb strömt der vom
Dampferzeuger erzeugte Dampf direkt zu der Hoch-
druck- bzw. Mitteldruck-Teilturbine. Es gibt allerdings
Lastfälle, bei denen der Dampf nicht zwingend direkt zur
Turbine strömen darf, sondern umgeleitet werden muss
zum Kondensator. Im Kondensator wird der Dampf wie-
der in Wasser umgewandelt. Dazu werden sogenannte
Umleitstationen in diesen vorbeschriebenen Kraftwer-
ken eingesetzt, deren Aufgabe darin besteht, den vom
Dampferzeuger kommenden Dampf ganz oder teilweise
direkt in den Kondensator zu leiten. Des Weiteren wird
die Umleitstation neben dem regulären Dauerbetrieb
während der sogenannten Anfahr- oder Abfahrvorgänge
verwendet.
[0003] Eine Umleitstation zeigt das Dokument
WO2010/034659A2.
[0004] Sofern der Dampf über die Umleitstation zum
Kondensator geführt wird, wird der Dampf über ein Um-
leitventil und einer kurzen Rohrleitung zu einer Einspritz-
blende geleitet. Nach Durchströmen des Umleitventils,
der kurzen Rohrleitung und der Einspritzblende sinkt der
Druck des Dampfes. Mittels einer Wassereinspritzung
wird der Dampf gekühlt, um mit dem Kondensator auf
ein abgestimmtes Niveau geregelt zu werden. Die ein-
stufige Einspritzblende wird für eine maximale Einspritz-
menge an Wasser ausgelegt. Dies kann unter ungünsti-
gen Umständen dazu führen, dass im Teillastbetrieb der
Umleitstation, wenn vergleichsweise wenig Kühlwasser
benötigt wird, es zu einer schlechten Vermischung des
Dampfes mit dem Wasser kommt. Dies könnte zu Ero-
sions- und Temperaturproblemen im stromabwärts be-
findlichen Kondensator führen.
[0005] Die Auslegung der Einspritzblende und der
Wassereinspritzung lediglich für einen Arbeitspunkt ist
dementsprechend keine optimale Lösung beim Einsatz
in Kraftwerken.
[0006] An dieser Stelle setzt die Erfindung an, deren
Aufgabe es ist, eine Möglichkeit anzugeben, die Dampf-
parameter optimal anpassen zu können, insbesondere
an Lastfälle anpassen zu können.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Einspritz-
blende zur Vermischung von Wasser und Dampf in einer
Rohrleitung gemäß Anspruch 1, wobei in der Blende eine
erste Einspritzleitung und eine zweite Einspritzleitung zur

Einspritzung von Wasser in einen Einspritzblende-Strö-
mungskanal ausgebildet ist, wobei der Einspritzblenden-
Strömungskanal durch eine innenseitige Einspritzblen-
den-Strömungsoberfläche auf der Einspritzblende gebil-
det ist und die zweite Einspritzleitung in Strömungsrich-
tung nach der ersten Einspritzleitung angeordnet ist.
[0008] Des Weiteren wird die Aufgabe gelöst durch ein
Verfahren zum Abkühlen eines Dampfes gemäß An-
spruch 9, wobei der Dampf durch eine Einspritz-blende
strömt, wobei Wasser über eine erste Einspritzleitung
und einer zweiten Einspritzleitung in den Dampf einge-
spritzt wird.
[0009] Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Unter-
ansprüchen angegeben.
[0010] Die Erfindung geht von dem Gedanken aus,
dass neben einer im Stand der Technik bekannten sin-
gulären Einspritzung eine duale Einspritzung mit zwei
Einspritzleitungen zu einer besseren Durchmischung
des Wassers mit dem Dampf führt. Dadurch werden die
Dampfparameter besser an das Niveau des Kondensa-
tors abgestimmt. Die Einspritzung über die erste Ein-
spritzleitung und die zweite Einspritzleitung erfolgt zwei-
stufig. Das bedeutet, dass während eines Anfahrvorgan-
ges, bei der nicht die volle Wassermenge benötigt wird,
in der ersten Einspritzleitung 0% - 60% der Einspritzung
über eine Regelung erfolgt. Bei beispielsweise Lastab-
würfen usw. wird die zweite Stufe zusätzlich eingeschal-
tet, so dass die zweite Stufe, die durch die zweite Ein-
spritzleitung dargestellt wird, die restliche Kapazität von
60% - 100% realisiert.
[0011] Die Eindringtiefe des Wasserstrahls in den
Dampfstrahl wird dadurch während der An- und Abfahr-
vorgänge verbessert. Die Folge ist, dass Temperatur-
und Erosionsprobleme im Kondensator vermieden wer-
den können. Damit wird die modifizierte und erfindungs-
gemäße Einspritzblende nicht nur einen ausreichenden
Kühlwassermassenstrom bei 100% Last einspritzen kön-
nen, sondern auch eine bei Teillastbetrieb der Dampfum-
leitstation bessere Vermischung des Wassers mit dem
Dampf gewährleisten.
[0012] In einer ersten vorteilhaften Weiterbildung ist
die innenseitige Einspritzblenden-Strömungsoberfläche
der Einspritzblende als Lavaldüse ausgebildet. Das be-
deutet im Grunde, dass der Strömungsquerschnitt sich
zuerst verjüngt und anschließend vergrößert. Dies führt
dazu, dass die Druckverteilung in der Einspritzblende op-
timiert wird.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung ist
die Einspritzblende im Wesentlichen rotationssymmet-
risch zu einer Rotationssymmetrieachse ausgebildet und
die erste Einspritzleitung unter einem Winkel α1 gegen-
über der Einspritzblenden-Strömungsoberfläche ange-
ordnet, wobei die zweite Einspritzleitung unter einem
Winkel α2 gegenüber der Einspritzblenden-Strömungs-
oberfläche angeordnet ist, wobei die Winkel α1 und α2
Werte zwischen 10° und 80° annehmen können. Eine
optimale Durchmischung des Dampfstrahls mit dem
Wassereinspritzstrahl ist möglich, wenn die beiden Strö-
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mungsrichtungen (des Dampfstrahls und des Wasser-
einspritzstrahls) nicht unter einem stumpfen Winkel an-
geordnet sind. Besser wäre eine Durchmischung unter
einem Winkel zwischen 10° und 80°. Weitere vorteilhafte
Winkel liegen in Bereichen von 20° bis 70° sowie zwi-
schen 30° und 60°.
[0014] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
sind die Winkel α1 und α2 im Wesentlichen identisch.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist die erste Ein-
spritzleitung und die zweite Einspritzleitung mit einer ge-
meinsamen Einspritzleitung verbindbar. Bei dieser Rea-
lisierung kann in der ersten Einspritzleitung und in der
zweiten Einspritzleitung jeweils ein Ventil eingesetzt wer-
den. Für die erste Einspritzleitung, die für die erste Stufe
verantwortlich ist und eine Kapazität von 0% bis 60% der
Gesamtmenge in der gemeinsamen Einspritzleitung ab-
deckt, ist ein Regelventil zu berücksichtigen.
[0016] Für die zweite Einspritzleitung, die für die Ka-
pazität von 60% bis 100% eingesetzt wird, genügt ein
Steuerventil.
[0017] Im erfindungsgemäßen Verfahren sind die ers-
te Einspritzleitung und die zweite Einspritzleitung über
eine gemeinsame Einspritzleitung strömungstechnisch
verbunden. Im erfindungsgemäßen Verfahren wird zu-
nächst die zweite Einspritzleitung über das Ventil ver-
sperrt, so dass lediglich über die erste Einspritzleitung
Wasser eingespritzt werden kann.
[0018] Sobald eine erhöhte Kapazität an Wasser be-
nötigt wird, wird das zweite Steuerventil geöffnet, so dass
die Möglichkeit besteht, bis zu 100% der Wasserein-
spritzmenge in die Einspritzblende hineinströmen zu las-
sen, um dadurch eine bessere Vermischung mit dem
Dampfstrahl zu ermöglichen.
[0019] Die Erfindung wird anhand eines Ausführungs-
beispiels näher erläutert. Bauteile mit gleichen Bezugs-
zeichen weisen im Wesentlichen die gleiche Wirkungs-
weise auf.
[0020] Es zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht in Strömungsrichtung auf eine
Einspritzblende;

Figur 2 eine Querschnittsansicht der Einspritzblende.

[0021] Die Figur 1 zeigt eine Ansicht einer Einspritz-
blende 1 in einer Strömungsrichtung 2 gesehen. Die Strö-
mungsrichtung 2 zeigt hierbei senkrecht zur Zeichene-
bene. Die Einspritzblende 1 ist innerhalb einer Rohrlei-
tung 3 angeordnet, wobei diese Rohrleitung 3 in einer
Umleitstation in einem Dampfkraftwerk oder in einem
Gasturbinenkraftwerk angeordnet ist. Durch diese Rohr-
leitung 3 strömt ein Dampf, der in einem Dampferzeuger
erzeugt wurde. Die Einspritzblende 1 ist im Wesentlichen
rotationssymmetrisch zu einer Rotationssymmetrieach-
se 4 ausgebildet. Die Einspritzblende 1 weist innerhalb
der Rohrleitung 3 eine Einspritzblenden-Strömungso-
berfläche 5 auf, die als, was in der Figur 2 ersichtlich ist,
Lavaldüse ausgebildet ist.

[0022] Die Figur 2 zeigt eine Querschnittsansicht der
Einspritzblende 1. Die Einspritzblende 1 ist im Wesent-
lichen dadurch gekennzeichnet, dass die Einspritzblen-
den-Strömungsoberfläche 5 einer Lavaldüse ähnelt. Das
bedeutet, dass in der Strömungsrichtung 2 die Lavaldüse
in einem ersten Bereich 6 einen vergleichsweise großen
Strömungsquerschnitt aufweist. An den ersten Bereich
6 schließt sich ein Verjüngungsbereich 7 an, in dem der
Strömungsquerschnitt verringert wird. Nach dem Verjün-
gungsbereich 7 schließt sich ein kontinuierlicher Bereich
8 an, in dem der Strömungskanal kontinuierlich erweitert
wird. In dem kontinuierlichen Bereich 8 ist eine erste Ein-
spritzleitung 9 und eine zweite Einspritzleitung 10 ange-
ordnet. Der erste Bereich 6, der Verjüngungsbereich 7
und der kontinuierliche Bereich 8 sind in Strömungsrich-
tung 2 gesehen, hintereinander angeordnet. Die erste
Einspritzleitung 9 ist unter einem Winkel α1 geneigt, der
im Wesentlichen gegenüber der Einspritzblenden-Strö-
mungsoberfläche 5 angeordnet ist. Die zweite Einspritz-
leitung 10 ist unter einem Winkel α2 gegenüber der Ein-
strömblenden-Strömungsoberfläche 5 ausgebildet. Der
Winkel α1 kann Werte zwischen 10° - 80°, 20° - 70°, 30°
- 60° annehmen. Der Winkel α2 kann Werte zwischen
10° - 80°, 20° - 70° und 30° - 60° annehmen. Insbeson-
dere können die Winkel α1 und α2 im Wesentlichen iden-
tisch sein. Die erste Einspritzleitung 9 mündet in eine
erste Zuführleitung 11. Die zweite Einspritzleitung 10
mündet in eine zweite Zuführleitung 12. In der ersten
Zuführleitung 11 ist ein Regel-Ventil 13 angeordnet. In
der zweiten Zuführleitung 12 ist ein Steuer-Ventil 14 an-
geordnet. Die erste Zuführleitung 11 und die zweite Zu-
führleitung 12 münden in eine gemeinsame Einspritzlei-
tung 15. In dieser gemeinsamen Einspritzleitung 15 ist
eine Messeinrichtung 16 angeordnet, die die Durchfluss-
menge ermittelt. Die zweite Einspritzleitung 10 ist in Strö-
mungsrichtung 2 gesehen nach der ersten Einspritzlei-
tung 9 angeordnet.
[0023] Während des Betriebs wird das Steuer-Ventil
14 zunächst geschlossen, so dass über die zweite Ein-
spritzleitung 2 kein Wasser in den Dampfstrahl einge-
strömt wird. Sofern im Dampfstrahl eine Wasserkapazität
von 0% - 60% benötigt wird, wird das Regel-Ventil 13
geöffnet, wobei eine Regelung die Durchflussmenge in
der ersten Einspritzleitung 9 in den Dampfstrahl regelt.
[0024] Sofern eine erhöhte Kapazität an Wasser im
Dampfstrahl benötigt wird, wird das Steuer-Ventil 14 ge-
öffnet, so dass eine Kapazität von bis zu 100% in den
Dampfstrahl möglich ist. Daher wird in der zweiten Ein-
spritzleitung 10 die Kapazität von 60% - 100% übernom-
men.
[0025] Zwischen der ersten Einspritzleitung 9 und der
ersten Zuführleitung 11 ist eine erste Bohrung 17 in der
Einspritzblende 1 angeordnet. Zwischen der zweiten Ein-
spritzleitung 10 und der zweiten Zuführleitung 12 ist eine
zweite Bohrung 18 in der Einspritzblende 1 angeordnet.
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Patentansprüche

1. Einspritzblende (1) zur Vermischung von Wasser
und Dampf in einer Rohrleitung (3),
wobei der Dampf in einer Strömungsrichtung (2)
strömt, wobei in der Einspritzblende (1) eine erste
Einspritzleitung (9) und eine zweite Einspritzleitung
(10) zur Einspritzung von Wasser in einen Einspritz-
blenden-Strömungskanal ausgebildet ist,
wobei der Einspritzblenden-Strömungskanal durch
eine innenseitige Einspritzblenden-Strömungsober-
fläche (5) auf der Einspritzblende (1) gebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Einspritzleitung (10) in Strömungsrich-
tung (2) nach der ersten Einspritzleitung (9) ange-
ordnet ist,
wobei die erste Einspritzleitung (9) in eine erste Zu-
führleitung (11) mündet, in die ein Regelventil (13)
angeordnet ist,
wobei die zweite Einspritzleitung (10) in eine zweite
Zuführleitung (12) mündet, in die ein Steuerventil
(14) angeordnet ist,
wobei das Steuerventil (14) und das Regelventil (13)
derart ausgebildet sind, dass während des Betriebs
über die zweite Einspritzleitung (2) zunächst kein
Dampf strömt.

2. Einspritzblende (1) nach Anspruch 1,
wobei das Regelventil (13) derart ausgebildet ist,
dass bei einer benötigten Wasserkapazität von 0%
bis 60% das Regelventil (13) geöffnet ist und eine
Regelung die Durchflussmenge in der ersten Ein-
spritzleitung (9) regelt.

3. Einspritzblende (1) nach Anspruch 2,
wobei das Steuerventil (14) derart ausgebildet ist,
dass bei einer benötigten Wasserkapazität von bis
zu 100% das Steuerventil (14) geöffnet ist.

4. Einspritzblende (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei die innenseitige Einspritzblenden-Strö-
mungsoberfläche (5) als Lavaldüse ausgebildet ist.

5. Einspritzblende (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei der Einspritzblenden-Strömungskanal in ei-
ner Strömungsrichtung (2) des einströmenden
Dampfes zunächst verjüngt und anschließend er-
weitert ausgebildet ist.

6. Einspritzblende (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei die Einspritzblende (1) im Wesentlichen rota-
tionssymmetrisch zu einer Rotationssymmetrieach-
se (4) ausgebildet ist und die erste Einspritzleitung
(9) unter einem Winkel α1 gegenüber der Einspritz-
blenden-Strömungsoberfläche (5) angeordnet ist,

wobei die zweite Einspritzleitung (10) unter einem
Winkel α2 gegenüber Einspritzblenden-Strömungs-
oberfläche (5) angeordnet ist,
wobei α1 und α2 Werte zwischen 10° und 80° an-
nehmen kann.

7. Einspritzblende nach Anspruch 6,
wobei α1 und α2 im Wesentlichen identisch sind.

8. Einspritzblende (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei die erste Einspritzleitung (9) und die zweite
Einspritzleitung (10) mit einer gemeinsamen Ein-
spritzleitung (15) verbindbar sind.

9. Verfahren zum Abkühlen eines Dampfes,
wobei der Dampf durch eine Einspritzblende (1)
strömt, wobei Wasser über eine erste Einspritzlei-
tung (9) und einer zweiten Einspritzleitung (10) in
den Dampf eingespritzt wird,
wobei die zweite Einspritzleitung (10) zunächst ver-
schlossen wird und nur über die erste Einspritzlei-
tung (9) Wasser eingespritzt wird,
wobei die erste Einspritzleitung (9) und die zweite
Einspritzleitung (10) mit einer gemeinsamen Ein-
spritzleitung (15) strömungstechnisch verbunden
werden und
wobei die erste Einspritzleitung (9) 0% - 60% der
Kapazität des in der gemeinsamen Einspritzleitung
(15) strömbaren Wassers in den Dampf einspritzt.

10. Verfahren nach Anspruch 9,
wobei die zweite Einspritzleitung (10) die restlichen
60% - 100% der Kapazität des in der gemeinsamen
Einspritzleitung strömbaren Wassers in den Dampf
einspritzt.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 10,
wobei in der ersten Einspritzleitung (9) ein erstes
Ventil (13) und in der zweiten Einspritzleitung (10)
ein zweites Ventil (14) angeordnet wird.

Claims

1. Injection aperture (1) for mixing water and steam in
a pipe (3),
wherein the steam flows in a flow direction (2),
wherein in the injection aperture (1) there are formed
a first injection line (9) and a second injection line
(10) for injecting water into an injection aperture flow
duct, wherein the injection aperture flow duct is
formed by an internal injection aperture flow surface
(5) on the injection aperture (1),
characterized in that
the second injection line (10) is arranged after the
first injection line (9), as seen in the flow direction
(2), wherein the first injection line (9) opens into a
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first supply line (11) in which there is arranged a reg-
ulating valve (13),
wherein the second injection line (10) opens into a
second supply line (12) in which there is arranged a
control valve (14),
wherein the control valve (14) and the regulating
valve (13) are designed such that, during operation,
at first no steam flows via the second injection line
(10).

2. Injection aperture (1) according to Claim 1,
wherein the regulating valve (13) is designed such
that, in the case of a required water capacity of 0%
to 60%, the regulating valve (13) is opened and a
regulator regulates the throughflow quantity in the
first injection line (9).

3. Injection aperture (1) according to Claim 2,
wherein the control valve (14) is designed such that,
in the case of a required water capacity of up to
100%, the control valve (14) is opened.

4. Injection aperture (1) according to one of the preced-
ing claims,
wherein the internal injection aperture flow surface
(5) is designed as a de Laval nozzle.

5. Injection aperture (1) according to one of the preced-
ing claims,
wherein the injection aperture flow duct is designed
such that, in a flow direction (2) of the inflowing
steam, it first narrows and then widens.

6. Injection aperture (1) according to one of the preced-
ing claims,
wherein the injection aperture (1) is designed essen-
tially axisymmetrically with respect to an axis of ro-
tational symmetry (4) and the first injection line (9)
is arranged at an angle α1 with respect to the injection
aperture flow surface (5),
wherein the second injection line (10) is arranged at
an angle α2 with respect to the injection aperture flow
surface (5),
wherein α1 and α2 can adopt values between 10°
and 80°.

7. Injection aperture according to Claim 6,
wherein α1 and α2 are essentially identical.

8. Injection aperture (1) according to one of the preced-
ing claims,
wherein the first injection line (9) and the second
injection line (10) can be connected to a common
injection line (15).

9. Method for cooling steam,
wherein the steam flows through an injection aper-
ture (1), wherein water is injected into the steam via

a first injection line (9) and a second injection line
(10), wherein the second injection line (10) is at first
closed and water is injected only via the first injection
line (9),
wherein the first injection line (9) and the second
injection line (10) are fluidically connected to a com-
mon injection line (15) and
wherein the first injection line (9) injects into the
steam 0% - 60% of the capacity of the water which
can be made to flow in the common injection line (15).

10. Method according to Claim 9,
wherein the second injection line (10) injects into the
steam the remaining 40% - 100% of the capacity of
the water which can be made to flow in the common
injection line.

11. Method according to either of Claims 9 and 10,
wherein a first valve (13) is arranged in the first in-
jection line (9) and a second valve (14) is arranged
in the second injection line (10).

Revendications

1. Orifice ( 1 ) d’injection pour mélanger de l’eau et de
la vapeur dans une canalisation ( 3 ),
dans lequel la vapeur passe dans un sens ( 2 )
d’écoulement, dans lequel il est formé dans l’orifice
( 1 ) d’injection un premier conduit ( 9 ) d’injection et
un deuxième conduit ( 10 ) d’injection pour l’injection
d’eau dans un canal d’écoulement d’orifice d’injec-
tion,
dans lequel le canal d’écoulement d’orifice d’injec-
tion est formé par une surface ( 5 ) d’orifice d’injec-
tion du côté intérieur sur l’orifice ( 1 ) d’injection,
caractérisé en ce que
le deuxième conduit ( 10 ) d’injection est disposé
dans le sens d’écoulement en aval du premier con-
duit ( 9 ) d’injection,
dans lequel le premier conduit ( 9 ) d’injection dé-
bouche dans un premier conduit ( 11 ) d’admission,
dans lequel est monté un robinet ( 13 ) de réglage,
dans lequel le deuxième conduit ( 10 ) d’injection dé-
bouche dans un deuxième conduit ( 12 ) d’admissi-
on, dans lequel est monté un robinet ( 14 ) de com-
mande,
dans lequel le robinet ( 14 ) de commande et le ro-
binet ( 13 ) de réglage sont constitués de manière à
ce que, pendant le fonctionnement, il ne passe
d’abord pas de vapeur par le deuxième conduit ( 2 )
d’injection.

2. Orifice ( 1 ) d’injection suivant la revendication 1,
dans lequel le robinet ( 13 ) de réglage est constitué
de manière à ce que, si la capacité d’eau dont on a
besoin va de 0 % à 60 %, le robinet ( 13 ) de réglage
est ouvert et règle une régulation du débit dans le
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premier conduit ( 9 ) d’injection.

3. Orifice ( 1 ) d’injection suivant la revendication 2,
dans lequel le robinet ( 14 ) de commande est cons-
titué de manière à ce que, si l’on a besoin d’une
capacité d’eau allant jusqu’à 100 %, le robinet ( 14 )
de commande est ouvert.

4. Orifice ( 1 ) d’injection suivant l’une des revendica-
tions précédentes,
dans lequel la surface ( 5 ) d’écoulement d’orifice
d’injection du côté intérieur est constituée sous la
forme d’une tuyère Laval.

5. Orifice ( 1 ) d’injection suivant l’une des revendica-
tions précédentes,
dans lequel le canal d’écoulement d’orifice d’injec-
tion se rétrécit d’abord dans un sens ( 2 ) d’écoule-
ment de la vapeur entrante et ensuite s’élargit.

6. Orifice ( 1 ) d’injection suivant l’une des revendica-
tions précédentes,
dans lequel l’orifice ( 1 ) d’injection est sensiblement
de révolution par rapport à un axe ( 4 ) de révolution
et le premier conduit ( 9 ) d’injection fait un angle α1
par rapport à la surface ( 5 ) d’écoulement d’orifice
d’injection,
le deuxième conduit ( 10 ) d’injection fait un angle
α2 par rapport à la surface ( 5 ) d’écoulement d’ori-
fice d’injection,
α1 et α2 pouvant prendre des valeurs comprises en-
tre 10° et 80°.

7. Orifice ( 1 ) d’injection suivant la revendication 6,
dans lequel α1 et α2 sont sensiblement pareils.

8. Orifice ( 1 ) d’injection suivant l’une des revendica-
tions précédentes,
dans lequel le premier conduit ( 9 ) d’injection et le
deuxième conduit ( 10 ) d’injection peuvent commu-
niquer avec un conduit ( 15 ) d’injection commun.

9. Procédé de refroidissement d’une vapeur,
dans lequel la vapeur passe dans un orifice ( 1 ) d’in-
jection,
dans lequel on injecte de l’eau dans la vapeur par
un premier conduit ( 9 ) d’injection et par un deuxiè-
me conduit ( 10 ) d’injection ( 10 ),
dans lequel on ferme d’abord le deuxième conduit
( 10 ) d’injection et on n’injecte de l’eau que par le
premier conduit ( 9 ) d’injection,
dans lequel on relie fluidiquement le premier conduit
( 9 ) d’injection et le deuxième conduit ( 10 ) d’injec-
tion avec un conduit ( 15 ) d’injection commun et
dans lequel le premier conduit ( 9 ) d’injection injecte
dans la vapeur de 0 % à 60 % de la capacité de l’eau
pouvant passer dans le conduit ( 5 ) d’injection com-
mun.

10. Procédé suivant la revendication 9,
dans lequel le deuxième conduit ( 10 ) d’injection in-
jecte dans la vapeur les 60 % à 100 % restants de
la capacité de l’eau pouvant passer dans le conduit
commun d’injection.

11. Procédé suivant l’une des revendications 9 à 10,
dans lequel on monte dans le premier conduit ( 9 )
d’injection un premier robinet ( 13 ) et dans le deuxiè-
me conduit ( 10 ) d’injection un deuxième robinet
( 14 ).
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